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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schwenkspindel für
eine Zwirnmaschine nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Eine gattungsgemäße Schwenkspindel ist Ge-
genstand der DE-PS 24 52 939. Bei dieser Schwenk-
spindel besteht der Schwenkkörper aus einer Exzenter-
hülse, in der die Spindel exzentrisch gelagert ist. Die Ex-
zenterhülse ist mit der Spindel in einem Lagergehäuse
drehbar bzw. schwenkbar gelagert. Es ist ein Spindel-
wirtel vorgesehen, welcher in einer ersten Schwenkstel-
lung an einem angetriebenen Tangentialriemen anliegt,
wodurch die Spindel in Rotation gebracht wird. In einer
zweiten Schwenkstellung kann der Spindelwirtel von
dem Tangentialriemen entfernt und abgebremst werden.
Die beiden Schwenkstellungen der Spindel erfolgen um
eine parallel zur Spindelachse laufende Schwenkachse,
so dass eine relativ zur Spindelachse exzentrische Ver-
schwenkung erfolgt. Hierdurch kann der Spindelwirtel
von dem Tangentialriemen entfernt und einem Brems-
backen zugeführt werden und umgekehrt.
[0003] Die DE 30 17 936 A1 beschreibt anhand einer
Fadenumwickelvorrichtung einen Mechanismus, bei
welchem zwei Antriebselemente durch eine Schwenk-
bewegung gemeinsam in oder außer Eingriff gebracht
werden. Die genannte Fadenumwickelvorrichtung be-
fasst sich mit einer Kablierspindel, deren Topfspule an-
getrieben ist. Der Antrieb ist ein Friktionsantrieb für eine
Spule, von welcher Garn abgewickelt wird. Die Drehun-
gen erfolgen um zwei unabhängige Rotationsachsen.
[0004] Ähnliche Schwenkspindeln sind in den Schrif-
ten DE-PS 26 28 125, DE 19 00 607, DE 69 35 778, DE
26 28 125 und DE 29 39 862 beschrieben. Ferner zeigt
die DD 38 042 eine Vorrichtung zum Außerbetriebsetzen
einer schwenkbar angeordneten Spinn- bzw. Zwirnspin-
del mit einem Ausschwenkmittel aus einer Viergelenk-
kette mit zwei Schwingen. Diese Schrift beschreibt die
Zuführung des Spindelwirtels zu einer Bremsbacke beim
ausschwenken der Spindel.
[0005] Die genannten Druckschriften weisen den
Nachteil auf, dass sie nur bei einer herkömmlichen
Spinn- bzw. Zwirnmaschine mit nur einer Spindel funk-
tionieren, jedoch keinen separaten Antrieb und auch kei-
ne Abbremsung eines Drallgebers vorsehen, wie er in
manchen Anwendungen, insbesondere bei Hohlspindel-
maschinen kolinear mit der Spindelachse angetrieben
werden muss.
[0006] Es besteht daher die Aufgabe, eine Schwenk-
spindel für eine Zwirnmaschine so weiterzubilden, dass
auch bei Hohlspindelmaschinen mit separat angetriebe-
nem Drallgeberwirtel eine zuverlässige Funktion ge-
währleistet ist.
[0007] Gelöst wird diese Aufgabe mit den kennzeich-
nenden Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen sind den Unteransprüchen entnehmbar.
[0008] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird im
folgenden unter Bezugnahme auf die begleitenden

Zeichnungen näher erläutert, welche zeigen:

Figur 1 Einen Längsschnitt durch eine Schwenkspin-
del mit einer Drallgeberanordnung einer er-
sten Schwenkstellung mit angetriebenen
Wirteln;

Figur 2 Einen Querschnitt durch die Schwenkspindel
aus Figur 1 entlang der Linie A-A;

Figur 3 Eine Darstellung gemäß Figur 1 in einer zwei-
ten Schwenkstellung mit ruhenden Wirteln;

Figur 4 Eine Darstellung gemäß Figur 2 in der
Schwenkstellung gemäß Figur 3.

[0009] Die Figuren zeigen eine Schwenkspindel für ei-
ne Zwirnmaschine, welche an einer schematisch darge-
stellten Spindelbank 1 zu befestigen ist. An der gleichen
Spindelbank 1 sind üblicherweise eine Vielzahl neben-
einander angeordneter Schwenkspindeln befestigt, die
jeweils eine eigene Garnzu- und abfuhr haben und über
gemeinsame Tangentialriemen, die an der Spindelbank
entlang geführt sind, angetrieben werden.
[0010] Jede Schwenkspindel weist ein Gehäuse 2 auf,
welches üblicherweise aus Metall oder Kunststoff be-
steht und an welchem eine Spindel 3 über Lager 11 dreh-
bar gelagert ist. Im dargestellten Ausführungsbeispiel
handelt es sich um eine Hohlspindel, wie sie bei dem
Hohlspindelzwirnverfahren oder dem Hohlspindelum-
windeverfahren Verwendung findet, bei dem ein "Innen-
garn" durch das innere der Hohlspindel 3 geführt werden
muss. Die an sich bekannten Einzelheiten des Verfah-
rens werden hier nicht näher beschrieben.
[0011] Mit der Spindel 3 fest verbunden, ist ein Spin-
delwirtel 4, über den die Spindel 3 in Drehung um die
Spindelachse 5 gebracht werden kann. Hierzu liegt der
Spindelwirtel 4 in Betriebsstellung (Figuren 1 und 2) an
einem ersten angetriebenen Tangentialriemen 6 an.
[0012] An dem gleichen Gehäuse 2 ist über eine wei-
tere Lagerung 12 ein Drallgeber 7 gelagert, der in an sich
bekannter Weise als Drahtkonstruktion ausgeführt ist.
Dieser Drallgeber 7 ist um eine Drallgeberachse 9 dreh-
bar, die in Betriebsstellung (Figuren 1 und 2) kolinear mit
der Spindelachse 5 verläuft. Während der eigentliche
Drallgeber diese Drahtkonstruktion ist, wird im folgenden
als Drallgeber das gesamte Drallgeberrohr verstanden,
welches über die Lagerung 12 an dem Gehäuse 2 gela-
gert ist und unten den eigentlichen Drallgeber sowie oben
eine Rohrverlängerung aufweist. Auch das Drallgeber-
rohr ist hohl ausgebildet, da es bei der Hohlspindelma-
schine den Innenfaden aufnehmen muss. An seiner
Oberseite weist das Drallgeberrohr einen Drallgeberwir-
tel 8 auf, der in Betriebsstellung (Figuren 1 und 2) an
einem zweiten, angetriebenen Tangentialriemen 10 an-
liegt und von diesem in Drehung gebracht werden kann,
wodurch der Drallgeber 7 rotiert. Da die Geschwindig-
keiten der beiden Tangentialriemen 6 und 10 unter-
schiedlich gewählt werden können, ist auch eine unter-
schiedliche Drehzahl der Spindel 3 und des Drallgebers
7 möglich.
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[0013] Wie aus den Figuren 2 und 4 ersichtlich ist, ist
an der Spindelbank 1 ein Tragblech 14 angeordnet, wel-
ches an seinem Ende einen Bremsbacken 13 aufweist,
der gegenüber der Außenfläche des Spindelwirtels 4
liegt. Ein gleichartiger Bremsbacken liegt gegenüber der
Außenfläche des Drallgeberwirtels 8, ist aber nicht dar-
gestellt.
[0014] Das Gehäuse 2 weist einen Handgriff 23 auf,
welcher entweder mit dem Gehäuse 2 verschraubt oder
vernietet ist oder (wie im dargestellten Ausführungsbei-
spiel) einstückig mit dem Gehäuse 2 ausgebildet ist.

Die Schwenkspindel funktioniert wie folgt:

[0015] In der ersten Schwenkstellung des Gehäuses
2 gegenüber der Spindelbank 1, wie sie in den Figuren
1 und 2 dargestellt ist, liegen sowohl der Spindelwirtel 4
als auch der Drallgeberwirtel 8 an den entsprechenden
Tangentialriemen 6 bzw. 10 an und werden von diesen
angetrieben. Hierdurch drehen sich sowohl die Spindel
3 als auch der Drallgeber 7 um die Spindelachse 5 bzw.
die hierzu kolinear verlaufende Drallgeberachse 9. Dies
entspricht dem normalen Betriebszustand der Schwenk-
spindel.
[0016] Soll die Schwenkspindel vollständig stillgesetzt
werden, so wird der Handgriff 23 des Gehäuses 2 in die
in den Figuren 3 und 4 dargestellte zweite Schwenkstel-
lung gebracht. Durch die exzentrische Lagerung der Ge-
häuseachse gegenüber der Spindelachse 5 und der
Drallgeberachse 9 werden die Spindel 5 und der Drall-
geber 7 hierbei von den beiden Tangentialriemen 6 und
10 wegbewegt, was zu einer Loslösung des Spindelwir-
tels 4 von dem ersten Tangentialriemen 6 und des Drall-
geberwirtels 8 von dem zweiten Tangentialriemen 10
führt, wie es in den Figuren 3 und 4 dargestellt ist. Um
den Abbremsvorgang der Spindel 3 und des Drallgebers
7 zu beschleunigen, kommen der Spindelwirtel 4 und der
Drallgeberwirtel 8 hierbei zur Anlage gegen Bremsbak-
ken, von denen nur der Bremsbacken 13 für den Spin-
delwirtel 4 in den Figuren 2 und 4 dargestellt ist. Ein
gleichartiger Bremsbacken 13 befindet sich jedoch ge-
genüber des Drallgeberwirtels 8. In dieser zweiten
Schwenkposition können dann notwendige Arbeiten,
zum Beispiel ein Austausch des Garns, vorgenommen
werden, um die Schwenkspindel dann wieder in die Ar-
beitsposition gemäß Figuren 1 und 2 zurückzufahren,
und zwar durch abermalige Verschwenkung des Hand-
griffs 23 im gegenläufigen Sinne.
[0017] In einer weiteren, nicht im einzelnen dargestell-
ten Ausführungsform der Erfindung kann die Loslösung
des Drallgeberwirtels 8 von dem zweiten Tangentialrie-
men 10 während des Verschwenkvorgangs zu einem
späteren Zeitpunkt erfolgen als die Loslösung des Spin-
delwirtels 4 von dem ersten Tangentialriemen 6. Auf die-
se Weise kann man den Drallgeber 7 weiterlaufen lassen
während die Spindel 3 bereits abgebremst ist. Es ist auch
möglich, den Spindelwirtel 4 und den Drallgeberwirtel 8
zwar gleichzeitig von den entsprechenden Tangential-

riemen 6 und 10 abzulösen, aber zu unterschiedlichen
Zeitpunkten zur Anlage gegen die entsprechenden
Bremsbacken zu bringen.

Patentansprüche

1. Schwenkspindel für eine Zwirnmaschine, mit einem
an einer Spindelbank (1) schwenkbar gelagerten
Gehäuse (2), an welchem eine Spindel (3) mit einem
Spindelwirtel (4) um eine Spindelachse (5) drehbar
gelagert ist, wobei der Spindelwirtel (4) in einer er-
sten Schwenkstellung (Fig. 1, 2) an einem angetrie-
benen, ersten Tangentialriemen (6) anliegt und in
einer zweiten Schwenkstellung (Fig. 3, 4) durch ein
erstes Bremsmittel abgebremst wird, dadurch ge-
kennzeichnet, daß an dem Gehäuse (2) ein Drall-
geber (7) mit einem Drallgeberwirtel (8) um eine zu
der Spindelachse (5) im wesentlichen parallele Drall-
geberachse (9) drehbar gelagert ist, wobei der Drall-
geberwirtel (8) in der ersten Schwenkstellung (Fig.
1, 2) an einem angetriebenen, zweiten Tangential-
riemen (10) anliegt und in einer dritten Schwenkstel-
lung durch ein zweites Bremsmittel abgebremst
wird.

2. Schwenkspindel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die dritte Schwenkstellung iden-
tisch mit der zweiten Schwenkstellung (Fig. 3, 4) ist.

3. Schwenkspindel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die dritte Schwenkstellung, be-
zogen auf die Verschwenkbewegung der Schwenk-
spindel vor oder nach der zweiten Schwenkstellung
liegt.

4. Schwenkspindel nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Drallgeberachse (9) kolinear zu der Spindelachse
(5) ist.

5. Schwenkspindel nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß Spin-
del und Drallgeber (7) separate Gehäuse besitzen,
die miteinander verbindbar sind.

6. Schwenkspindel nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die er-
sten und/oder zweiten Bremsmittel als Bremsbak-
ken (13) ausgebildet sind.

Claims

1. Pivoting spindle for a twisting machine, with a hous-
ing (2) which is mounted pivotably on a spindle rail
(1) and on which a spindle (3) with a spindle whorl
(4) is mounted rotatable about a spindle axis (5), in
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which the spindle whorl (4) bears on a driven first
tangential belt (6) in a first pivot position (figs. 1, 2)
and is braked by a first braking means in a second
pivot position (figs. 3, 4), characterised in that a
twister (7) with a twister whorl (8) is mounted rotat-
able about a twister axis (9) essentially parallel to
the spindle axis (5) on the housing (2), the twister
whorl (8) bearing on a driven second tangential belt
(10) in the first pivot position (figs. 1, 2) and being
braked by a second braking means in a third pivot
position.

2. Pivoting spindle according to claim 1, characterised
in that the third pivot position is identical to the sec-
ond pivot position (figs. 3, 4).

3. Pivoting spindle according to claim 1, characterised
in that the third pivot position lies before or after the
second pivot position in relation to the pivoting move-
ment of the pivot spindle.

4. Pivoting spindle according to one of the preceding
claims, characterised in that the twister axis(9) is
collinear to the spindle axis (5).

5. Pivoting spindle according to one of the preceding
claims, characterised in that the spindle and twister
(7) have separate housings which can be connected
to one another.

6. Pivoting spindle according to one of the preceding
claims, characterised in that the first and/or second
braking means take the form of brake shoes (13).

Revendications

1. Broche pivotante pour un métier à retordre, avec un
carter (2) qui est monté à pivotement sur un banc de
broche (1) et sur lequel une broche (3) est montée
à rotation autour d’un axe de broche (5) au moyen
d’une noix de broche (4), sachant que la noix de
broche (4), dans une première position de pivote-
ment (figures 1, 2), s’applique contre une première
courroie tangentielle entraînée (6) et, dans une
deuxième position de pivotement (figures 3, 4), est
freinée par un premier moyen de freinage, caracté-
risée en ce qu’un transmetteur de torsion (7) est
monté sur le carter (2) à rotation autour d’un axe (9)
de transmetteur de torsion, essentiellement parallèle
à l’axe de broche (5), au moyen d’une noix (8) de
transmetteur de torsion, sachant que la noix (8) de
transmetteur de torsion, dans la première position
de pivotement (figures 1, 2), s’applique contre une
deuxième courroie tangentielle entraînée (10) et,
dans une troisième position de pivotement, est frei-
née par un deuxième moyen de freinage,

2. Broche pivotante selon la revendication 1, caracté-
risée en ce que la troisième position de pivotement
est identique à la deuxième position de pivotement
(figures 3, 4).

3. Broche pivotante selon la revendication 1, caracté-
risée en ce que la troisième position de pivotement
se situe, par rapport au mouvement de pivotement
de la broche pivotante, avant ou après la deuxième
position de pivotement.

4. Broche pivotante selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que l’axe (9) du trans-
metteur de torsion est colinéaire à l’axe (5) de la
broche.

5. Broche pivotante selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que la broche et le
transmetteur de torsion (7) possèdent des carters
séparés qui peuvent être assemblés l’un à l’autre.

6. Broche pivotante selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que les premier et/ou
deuxième moyens de freinage sont réalisés sous la
forme de mâchoires de freinage (13).

5 6 



EP 1 361 299 B1

5



EP 1 361 299 B1

6



EP 1 361 299 B1

7



EP 1 361 299 B1

8


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

